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1.	 Präambel

1.1	 Ausgangssituation

Das Risikobild des Bundesheeres gibt ein klares Bild über die diversen Bedrohungen für 
die Republik Österreich und seine Bevölkerung. Einige dieser antizipierten Ereignisse 
sind uns mit voller Härte begegnet (Pandemie, Terroranschlag, Naturkatastrophen und 
Cyberangriffe), und manchen Szenarien, wie einem Blackout, sind wir nur knapp entkom-
men. Dazu kommt die aktuell vorhandene und tendenziell steigende hybride Bedrohung, 
speziell im Zusammenhang mit dem Russland/Ukraine Krieg, wo vor allem das Informa-
tionsumfeld bereits als „Kriegsschauplatz“ genutzt wird. 

Alle diese Szenarien haben eines gemeinsam: Die erfolgreiche Begegnung der Bedrohun-
gen findet gleichwohl auf internationaler/europäischer Ebene, auf der österreichisch/
nationalen Ebene und ebenso auf regionaler Ebene statt. Auf diese regionale Ebene 
zielt dieses Abkommen ab. Die Bedeutung der regionalen Ebene zeigte sich bei der 
Bewältigung der Coronavirus-Pandemie, sowie aktuell bei den gemeinsamen Planungen 
zur Beherrschung von Blackouts, bei der Sicherung kritischer Infrastruktur und bei der 
Notwendigkeit der Beherrschung von Terrorbedrohungen und Terrorlagen, also zur Auf-
rechterhaltung der Sicherheit und Ordnung im regionalen Verantwortungsbereich. Das 
geschieht durch das Zusammenwirken aller sicherheitsrelevanten Bereiche im Land und 
in den Gemeinden. 

Das Bundesland Vorarlberg befindet sich aufgrund seiner geographischen/topographi-
schen Situation in einer besonderen, weil exponierten Lage. Dies findet im regionalen 
Krisenmanagement entsprechende Berücksichtigung und betrifft auch das Bundesheer 
und dessen Aufgaben im Landesverteidigungsfall auf Basis der hybriden Bedrohungs-
szenarien. Das ÖBH in Vorarlberg muss demnach geeignete Strukturen, Fähigkeiten und 
Verfügbarkeiten zur raschen Einsatzführung, der allgemeinen Einsatzvorbereitung sowie 
der raschen Aufnahme von Truppen aus anderen Regionen Österreichs aufweisen. 

Der Vorarlberger Landtag hat im Wissen um die besonderen Rahmenbedingungen des 
Bundeslandes am 7. Oktober 2020 in einem einstimmigen Beschluss die Berücksichtigung 
der daraus abzuleitenden Erfordernisse bei der weiteren Entwicklung des Bundesheeres 
im Bundesland an die Adresse der Bundesregierung gerichtet. Dieser Beschluss stellt 
auch heute noch die Basis der Position der aktuellen Vorarlberger Landesregierung dar.

1.2	Unser Heer im Bundesland Vorarlberg

In partnerschaftlicher Zusammenarbeit mit dem Land Vorarlberg und den diversen Blau-
lichtorganisationen leistet das Bundesheer durch seine Präsenz und die Maßnahmen der 
Einsatzvorbereitung, inklusive Übungen, einen großen Beitrag für die Sicherheit und das 
Sicherheitsgefühl der Bevölkerung. 



Aufgrund der regionalen Gegebenheiten sind besondere Fähigkeiten und Schwerge-
wichte des Bundesheeres im Bundesland gefordert. Dies betrifft eine erforderliche Er-
streaktionsfähigkeit für alle möglichen unmittelbaren Anlassfälle (Naturkatastrophen 
bis Terror), verbunden mit Gebirgskampffähigkeit (inklusive geschützter Beweglichkeit), 
der strukturellen Abbildung von Pionierelementen und der Konsolidierung bzw. Weiter-
entwicklung des damit verbundenen Fähigkeitenportfolios. Alle militärischen Elemente 
in Vorarlberg werden im Rahmen der „Mission Vorwärts“ des BMLV die notwendigen 
Fähigkeiten erhalten, um den Kernauftrag der militärischen Landesverteidigung erfüllen 
zu können. 

Damit ist die entsprechende Expertise und das notwendige Fähigkeitenportfolio im Lan-
de vorhanden, um auch alle Aspekte der konkreten Einsatzvorbereitung professionell 
durchführen zu können.

All dies ist unabhängig davon zu sehen welche Truppen im Falle einer konkreten Bedro-
hung tatsächlich in Vorarlberg zum Einsatz kommen werden. 

1.3	Inhaltlicher Rahmen

Der inhaltliche Rahmen dieser Vereinbarung wird durch das Regierungsprogramm der 
Bundesregierung 2025-2029 sowie der Vorarlberger Landesregierung 2025-2029 ge-
bildet. 

Auf militärischer Seite stellt die Basis die laufende Weiterentwicklung des Bundeshee-
res im Rahmen der „Mission Vorwärts“, konkretisiert im „Aufbauplan ÖBH 2032+“, dar. 

Die Vereinbarung orientiert sich darüber hinaus sinngemäß an den 14 Punkten des Land-
tagsbeschlusses vom 7. Oktober 2020.

1.4	Die Weiterentwicklung des ÖBH in Vorarlberg gemäß der Mission vorwärts und 
dem Aufbauplan ÖBH 2032+

In Vorarlberg sind die militärischen Dienststellen und Verbände im Wesentlichen in den 
zwei Standorten Bregenz und Bludesch disloziert.

Das Militärkommando VORARLBERG (MilKdo V) befindet sich im Kommandogebäude 
Oberst BILGERI in Bregenz.

Das Hochgebirgs-Jägerbataillon 23 (JgB23(HGeb)) in BLUDESCH, mit dem Kommando, 
der Stabskompanie, der 1. Jägerkompanie und der Kampfunterstützungskompanie, stellt 
das wesentliche Element der Einsatzkräfte dar. Die 2. Jägerkompanie und die 3. Jäger-
kompanie (mob) des JgB23(HGeb) ist in TIROL disloziert. Das JgB23(HGeb) ist der 6. 
Gebirgsbrigade unterstellt.



Das in TIROL dislozierte Militärische Servicezentrum 2 (MSZ 2) ist auch zuständig für 
das Bundesland VORARLBERG.

Das Miliz-Jägerbataillon VORARLBERG ist seit 01.01.2026 der 6. Gebirgsbrigade zuge-
ordnet, die Mobilmachungsverantwortung verbleibt beim JgB23(HGeb) in BLUDESCH. 
Die Miliz-Jägerkompanie OBERLAND (Tirol) ist dem Miliz-Jägerbataillon VORARLBERG 
zugeordnet.

Die Mobilmachungsverantwortung für die Miliz-Pionierkompanie VORARLBERG wechselt 
vom Pionierbataillon 2 zum MilKdo V.
Für die Wachorganisation ist das MilKdo V mobilmachungsverantwortlich. Zur Verstär-
kung der Ausbildungskapazitäten ist vorgesehen einen Ausbildungszug (AusbZg)  beim 
MilKdo V aufzustellen.

Auch alle anderen, in Vorarlberg dislozierten Organisationselemente (z.B. JgB23(HGeb)) 
erreichen erst nach einer Mobilmachung (der Milizanteile) ihre volle Einsatzbereitschaft. 
Im Einsatzfall ist die WALGAU Kaserne in Bludesch als Einsatzbasis militärische Landes-
verteidigung vorgesehen und wird in den nächsten Jahren dafür entsprechend ausge-
baut. Einsatzbasen militärische Landesverteidigung sind in der Regel Kasernen, die als 
Basis für die Aufnahme eines Brigadekommandos oder eines kleinen Verbandes, zusätz-
lich zu der bereits vor Ort stationierten Truppe, befähigt sind.

Weiters sind im Zusammenhang mit diesen Planungen mehrere Verfügungsräume im 
Lande vorgesehen, wo zur Landesverteidigung bzw. im sicherheitspolizeilichen Assis-
tenz eingesetzte Truppen im Anlassfall disloziert werden können. (Zum Zwecke der Auf-
lockerung und Erhöhung der örtlichen Einsatzbereitschaft). 

1.5	Zielsetzung dieser Vereinbarung

Mit dieser „Schutz und Hilfe“-Partnerschaft zwischen dem Land Vorarlberg und dem 
Bundesministerium für Landesverteidigung soll die Zusammenarbeit zwischen dem Land 
und dem Bundesheer weiter institutionalisiert werden und politischer Konsens über die 
Zukunft des Bundesheeres in Vorarlberg unter besonderer Berücksichtigung der regio-
nalen Rahmenbedingungen verschriftlicht werden. Gezeichnet wird die Vereinbarung für 
das Land Vorarlberg durch den Herrn Landeshauptmann Mag. Markus Wallner und Herrn 
Sicherheits-Landesrat Daniel Allgäuer und für das Bundesministerium für Landesvertei-
digung durch die Frau Bundesminister Mag. Klaudia Tanner und Herrn Militärkomman-
dant Bgdr Mag. Gunther Hessel. 

Zielsetzung ist es, gemeinsam regionale Antworten auf nationale und internationale 
Bedrohungen zu finden.

Die Vereinbarung soll im Abstand von 5 Jahren oder bei beidseitigem Bedarf evaluiert 
und angepasst werden.



2.	 Maßnahmen des Bundesheeres im Bundesland Vorarlberg

2.1	Allgemeines

Das Bundesheer ist Träger entscheidender Aufgaben des nationalen strategischen Kri-
senmanagements mit regionalspezifischen Ausprägungen. Die Kernkompetenz ist die 
militärische Landesverteidigung. Die für die Sicherstellung der damit verbundenen Auf-
gaben und Fähigkeiten notwendigen Kräfte und Mittel werden im Bundesland bereitge-
stellt und weiterentwickelt. Der Erhalt und der Ausbau dieser Fähigkeiten auf der Grund-
lage der aktuellen Struktur und zumindest zweier Kasernenstandorte und im Sinne der 
im laufenden ÖBH-Planungsprozess erarbeiteten Folgerungen ist das gemeinsame Ziel.

Die Durchführung von Assistenzeinsätzen bleiben wichtige Aufgaben des ÖBH in Vorarl-
berg.  Diese sind jedoch subsidiäre Aufgaben. 

2.2	Militärkommando Vorarlberg

Das Militärkommando ist der unverzichtbare Partner und das Bindeglied des Bundes-
heeres zur Bevölkerung, zur Politik, den zivilen Behörden und zu den Blaulichtorgani-
sationen. 

Im Landesverteidigungsfall obliegt ihm eine entscheidende Führungsrolle, vor allem in 
den ersten Wochen und Monaten bis zur Herstellung der vollen Einsatzbereitschaft der 
Brigaden. Zu diesem Zwecke werden dem MilKdo V die notwendigen Truppen zugeführt 
(Reaktionskräfte, Bereitschaftskräfte des ÖBH – wie bei der Übung WALGAU 23 geübt).

Auch bei Assistenzeinsätzen ist das Militärkommando einsatzführend und somit der 
wichtigste militärische Ansprechpartner für das Bundesland. 

Um diesen Aufgaben in Zukunft gerecht zu werden soll das Militärkommando strukturell 
aufwachsen, eine verbesserte Führungsfähigkeit aufweisen und über ein modernes La-
gezentrum verfügen. 

Die Zusammenarbeit im Land soll weiter institutionalisiert und vertieft werden. Dafür 
werden weiterhin Ansprechpartner definiert und im Zuge einer engen und vertrauensvol-
len Zusammenarbeit gemeinsam die Einsatzvorbereitung, Einsatzplanung und Einsatz-
führung, auch mittels (Stabs-)Übungen, optimiert und durchgeführt werden. 

2.3	Verbesserung der Infrastruktur

Ein Kernpunkt des Aufbauplans ÖBH2032+ ist die Weiterentwicklung der Infrastruktur 
unter folgenden Gesichtspunkten:

Die WALGAU Kaserne soll als Einsatzbasis ausgebaut werden, um ÖBH Kräfte bis zu 



Kampfgruppenstärke bzw. ein Brigadekommando zusätzlich aufzunehmen. Die Planun-
gen dazu wurden bereits begonnen.

Die BILGERI Kaserne soll als Führungsstandort für Einsätze aller Art weiter ausgebaut 
und modernisiert werden.

Wesentliche Aspekte dieses Ausbaus sind dabei ein modernes Absicherungskonzept 
(Überwachungsanlagen, technische Sicherungssystem, Schutzeinrichtungen), eine min-
destens 14-tägige Autarkie, eine verbesserte Führungsfähigkeit im gesamten Befehlsbe-
reich und ein Ausbau unter Berücksichtigung ökologischer Grundsätze.

2.4	Nutzung des Hubschrauber-Hangars in der WALGAU Kaserne

Die geografisch exponierte Lage des Bundeslandes Vorarlberg machte die Errichtung 
des Hangars notwendig. 

Dieser soll genutzt werden um vor allem bei krisenhaften Entwicklungen eine Stationie-
rung von einem oder zwei Hubschrauber zu ermöglichen. 

Vor allem bei sich abzeichnenden Extremwetterlagen bzw. im Hochwinter soll eine Vor-
stationierung von Hubschraubern das entscheidende Ziel bleiben.
 
2.5	Optimierung der Ausrüstung

Die in Vorarlberg dislozierten Kräfte profitieren vom Aufbauplan ÖBH2032+besonders in 
folgenden Bereichen:

Mobilität der Einsatzkräfte

Gesamtheitliche Stärkung der Mobilität durch Investitionen in geschützte und unge-
schützte Fahrzeuge und Beschaffung dringend benötigter Transportfahrzeuge, vor allem 
für den Einsatz im Gebirge.

Erhöhen der Mobilität im Gebirge des JgB23(HGeb) und des Miliz-Jägerbataillons VOR-
ARLBERG u. a. mit geschützten Universalgeländefahrzeugen/Gebirge.

Verbessern der Mobilität der Miliz-Pionierkompanie VORARLBERG.

Schutz und Wirkung des ÖBH

Die Soldatinnen und Soldaten der in Vorarlberg dislozierten Kommanden, Verbände und 
Einheiten erhalten eine moderne persönliche Ausrüstung.

Erhöhen der Feuerkraft, Präzisionswirkung und Panzerabwehr der Verbände und Einheiten.



Verbesserte Aufklärungsfähigkeiten, Nachtsicht- und Nachtkampffähigkeit für alle Ver-
bände durch Ausrüstung mit Drohnen, Nachtsichtmitteln und verschiedener anderen 
Sensoren für die gefechtstechnische Ebene.

Zuführung von leistungsfähigen Drohnenabwehrsystemen (passiv und aktiv)
Erhöhen der Einsatzbereitschaft durch verstärkte Übungstätigkeit, Scharfschießen und 
Nachtausbildung.

3.	 Maßnahmen des Landes Vorarlberg im Bereich der Umfassenden 
Landesverteidigung mit besonderer Wirkung für die militärische 
Landesverteidigung

Das Land Vorarlberg als starker Partner des Bundesheeres unterstützt dieses in der Er-
füllung seiner Aufgaben.

3.1	Übungsmöglichkeiten und Einsatzräume

Das Land Vorarlberg sieht vor, das Bundesheer bei der Schaffung von Übungsmöglich-
keiten für Land- und Luftstreitkräfte zur allgemeinen und konkreten Einsatzvorberei-
tung zu unterstützen.

Insbesondere sollen weiterhin Übungsmöglichkeiten im Freien Gelände unterstützt 
werden, so wie bei der Übung WALGAU 23 praktiziert.

Weiters wird die Nutzung der Garnisonsübungsplätze unterstützt, welche in Zukunft 
intensiver genutzt werden.

Ebenso die Reaktivierung des Schießplatzes Berg Isel oberhalb von Bregenz. Der 
Schießplatz vereinfacht die Einsatzvorbereitung wesentlich und wird in Zusammenar-
beit mit der Stadt Bregenz für gewisse Schieß- und Übungszeiten reaktiviert werden 
müssen.

Als wichtige Maßnahme unterstützt das Land die Zurverfügungstellung eines Übungs-
raums, der das zeitweise Scharfschießen im freien Gelände mit Infanteriewaffen sowie 
Übungen mit Drohnen ermöglicht. Dieses Scharfschießen im Freien Gelände ist ein 
wichtiger Teil der Einsatzvorbereitung, einerseits der allgemeinen Einsatzvorbereitung 
der Truppen im Lande, und vor allem auch der spezifischen Einsatzvorbereitung im 
Krisenfall durch alle im Land befindlichen Truppen.

Darüber hinaus wird das Land das Erkunden, Vorbereiten sowie das Errichten und 
Betreiben von Verfügungsräumen für die in Vorarlberg dislozierten Truppen bzw. von 
zugeführten Truppen unterstützen, was vor allem bei erhöhter Bedrohungslage und 
höherer Truppenstärke vor Ort von hoher Relevanz ist.



3.2	Dual-Use-Ausrüstung

Die Beschaffung und Überlassung von Ausrüstungsgütern mit Dual-Use-Eigenschaften 
(für Assistenzeinsätze und Einsätze zur militärischen Landesverteidigung) zur Steige-
rung von Fähigkeiten wurde gemeinsam geplant und teilweise umgesetzt. Bis Ende 
2025 wurde die Beschaffung von Ausrüstungsgütern im Wert von ca. 470.000,- Euro 
abgeschlossen.

Für die nächsten fünf Jahre (2026 bis inkl. 2030) wird seitens des Landes Vorarlberg je-
denfalls ein jährlicher Betrag von 20.000,- Euro zur Verfügung gestellt, welcher für den 
laufenden Betrieb (Wartung, Instandhaltung, Ersatzteile, Modifikationen, etc.) der Dual 
Use-Geräte und Ausrüstung entsprechend dem tatsächlichen Bedarf genutzt werden kann.

3.3	Zivil-militärische Zusammenarbeit (CIMIC)

Im Rahmen der regionalen Sicherheitsarchitektur ist die Vernetzung sowie der aktive In-
formationsaustausch weiter so intensiv zu halten wie bisher. Von Seiten des Landes wird 
weiterhin hohes Interesse an der Weiterentwicklung des ÖBH gezeigt, wird diese Wei-
terentwicklung unterstützt, und werden im Rahmen der Möglichkeiten die ÖBH Kräfte 
im Bundesland in Ausbildung, Einsatzvorbereitung, Einsatzplanung und Einsatzführung 
unterstützt. 

Darüber hinaus wird die Vernetzung und Positionierung des ÖBH in der gesamten Si-
cherheitsarchitektur des Landes sowie in der Bevölkerung wertschätzend unterstützt.

3.4	Unterstützung beim Ausbau der Autarkie

Das Land Vorarlberg sichert dem BMLV nach Möglichkeit die Unterstützung beim Aus-
bau der Kasernen zu. Exemplarisch seien hier Lösungen von Problemen mit der Raumord-
nung und der damit verbundenen Widmung genannt. 

3.5	Bereithaltung eines Brückengerätes

Die Bereithaltung eines zeitgemäßen Brückengerätes für Katastrophenfälle, welches 
dem Bundesheer sowohl für Ausbildungszwecke als auch im Assistenzeinsatzfall für die 
Verwendung im Bundesland rasch zur Verfügung gestellt wird, wird seitens des Landes 
Vorarlberg nach Möglichkeit zur Verfügung gestellt. 

3.6	Unterstützung bei der Wohnversorgung

Als Arbeitgeber leistet das Bundesheer einen großen Beitrag zur regionalen Wertschöp-
fung. Das Land Vorarlberg wird das Bundesministerium für Landesverteidigung bei der 
Bereitstellung von leistbaren und kasernennahen Wohnungen für das Präsenzkader un-
terstützen. Sei es über Genossenschaften bzw. die Gemeinden.






